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Ge ſ e tz 


über 
die Errichtung der Bürgerwehr. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gna⸗ 
den, König von Preußen ꝛc. zw. verordnen mit Zu⸗ 
ſtimmung der zur Vereinbarung der preußiſchen Vers 
faſſung berufenen Verſammlung, was folgt: 

Allgemeine Beſtimmungen. 

$. 1. Die Bürgerwehr hat die Beſtimmung, 
die verfaſſungsmäßige Freiheit und die geſetzliche Ord⸗ 
nung zu ſchügen und bei Vertheidigung des Vaters 
landes gegen äußere Feinde mitzuwirken. 

In ihren dienſtlichen Verſammlungen darf ſie 
über öffentliche Angelegenheiten nicht berathen. 

$. 2. Die Bürgerwehr ſoll in allen Gemeinden 
des Königreichs beſtehen. 

§. 3. Durch Königliche Verordnung kann aus 
wichtigen, in der Auflöſungs-Ordre anzugebenden 
Gründen die Bürgerwehr einzelner Gemeinden oder 
Kreiſe ihres Dienſtes enthoben oder aufgelöſt werden. 

Die Dienſtenthebung darf nicht länger als ſechs 
Monate dauern. Im Fall einer Auflöſung muß die 
Verordnung wegen der neuen Organiſation der Bür⸗ 
gerwehr binnen drei Monaten erfolgen. 

$. 4. Wenn die Bürgermehr einer Gemeinde 
oder eines Kreiſes den Requiſitionen der Behörden 
Folge zu leiſten ſich weigert, oder ſich in die Vers 
richtungen der Gemeinde-, der Verwaltungs- oder ge⸗ 
richtlichen Behörden einmiſcht, fo kann der Verwal⸗ 
tungs⸗Chef des Regierungs⸗Bezirks unter Angabe der 
Gründe ſie vorläufig ihres Dienſtes entheben. 

Dieſe Dienſtenthebung hört nach Ablauf von 
vier Wochen von ſelbſt auf, wenn nicht innerhalb 
dieſer Zeit die Beſtätigung derſelben oder die Auflö⸗ 
fung der Bürgerwehr nach §. 3. erfolgt. gi 

8. 5. Die Bürgerwehr gehört zum Neffert des 
Miniſters des Innern. 47 

§. 6. Die Mitglieder der Bürgerwehr dürfen 
ſich ohne Befehl ihrer Anführer 8 dienſtlichen 
Zwecken verſammeln, noch unter die Waffen treten. 


Die Anführer dürfen dieſen Befehl nicht ohne 
Requiſition der zuſtändigen Civil-Behörden ($. 67.) 
ertheilen, ausgenommen, ſo weit es ſich um die Voll⸗ 
ziehung des Dienſt-Reglements handelt. 

$. 7. Jedes Mitglied der Bürgerwehr leiſtet 
vor dem Gemeinde- Vorſteher in Gegenwart des Bes 
fehlshabers der Bürgerwehr folgende feierliche Ver⸗ 
ſicherung: 

„Ich gelobe Treue dem Könige und Gehorſam der 
Verfaſſung und den Geſetzen des Königreichs.“ 


Abſchnitt J. 


Berechtigung und Verpflichtung zum 
Dienſte. 

$. 8. Jeder Preuße nach vollendetem 2äften 
und vor zurückgelegtem 50ſten Lebensjahre iſt, vorbe⸗ 
haltlich der unverkürzten Erfüllung der Militairpflicht, 
zum Dienſte in der Bürgerwehr derjenigen Gemeinde 
berechtigt und verpflichtet, in welcher er ſeit wenig⸗ 
ſtens einem Jahre ſich aufgehalten hat. 

. 9. Derjenige, welcher bereits in ſeinem frü⸗ 
heren Wohnorte Mitglied der Bürgerwehr war, iſt 
bei ſeiner Ueberſiedelung an einen anderen Ort zum 
ſofortigen Eintritt in die dortige Bürgerwehr berech- 
tigt und verpflichtet. 

$. 10. Der Dienſt in der Bürgerwehr iſt un⸗ 
vereinbar mit dem Amte eines 

Verwaltungs-Chefs des Regierungsbezirks oder 
Kreiſes, 

Bürgermeiſters, 

eines exekutiven Sicherheitsbeamten, 

Beamten der Staats-Anwaltſchaft, 

Gerichts-Präſidenten oder Direktors, 

Unterſuchungsrichters, 

Einzelrichters, 1 , 

Ortsſchulzen oder eines jeden anderen Vorſtehers 
einer Gemeinde, 

einer im aktiven Dienſt befindlichen Militärperfon, 

eines Vorſtehers und Gefangenwärters in einer 
Gefangenen-Anſtalt. 


. = 


. 11. Zum Dienſt find nicht verpflichtet: 
1) Minifter, 
2) Geiſtliche, 
3) Grenz⸗, Zoll⸗, Steuer⸗, Forſtſchutz⸗ und 
Poſtbeamte, l 
4) Eiſenbahnbeamte, 
5) Lootſen. 

S8. 12. Ausgeſchloſſen von der Bürgerwehr ſind 
diejenigen, welche ſich in Folge rechtskräftiger richter⸗ 
licher Erkenntniſſe nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen 
Rechte befinden. 


Abſchnitt I 


Stammliſten der Bürgerwehrpflichtigen. 


$. 13. In jeder Gemeinde wird eine Stamm- 
liſte aller derjenigen angelegt, welche in Gemäßheit 
der SS. § bis 12. zur Bürgerwehr heranzuziehen ſind. 

14. Die Stammliſte wird von dem Ge⸗ 
meinde⸗Vorſtande gefertigt, fie wird jedes Jahr er⸗ 
neuert und vom 1. bis 15. December zu Jedermanns 
Einſicht auf dem Sekretariate der Gemeinde offen ge— 

legt. Jedes Gemeinde-Mitglied kann bis zum 20. 
December einſchließlich ſeine Bemerkungen gegen die 
Stammliſte bei dem Gemeinde-Vorſtande anbringen. 
In der Zeit vom 21. bis 31. December wird die 
Stammliſte von der Gemeinde-Vertretung revidirt und 
mit Rückſicht auf die eingegangenen Bemerkungen oder 
von. Amts wegen berichtigt und feſtgeſtellt. 

Die feſtgeſtellte Liſte wird vom 1. bis 15. Ja⸗ 
nuar auf dem Sekretariate offen gelegt. Gegen die 
Feſtſtellung geht die Berufung an die Kreis- Vertre⸗ 
tung, welche darüber endgültig entſcheidet. 


Ab ſchnätt Il. 
Dienſtliſten der Bürgerwehrpflichtigen. 


— 


§. 15. Aus der Stammliſte werden durch die 
Gemeinde- Vertretung jährlich zwei Dienſtliſten aus— 
gezogen. 

§. 16. Die erſte Dienſtliſte umfaßt die zum 


laufenden Dienſte anwendbare Mannſchaft (Dienſtwehr). 

§. 17. In allen Gemeinden, in welchen die 
Geſammtzahl der für den laufenden Dienſt verwend— 
baren Männer den 20ſten Theil der Bevölkerung 
überſteigt, hat die Gemeinde Vertretung das Recht, 
die wirklich dienſtthuende Mannſchaft auf dieſen Theil 
der Bevölkerung zu beſchränken. Macht ſie von die— 
ſer Befugniß Gebrauch, To muß fie durch das Loes 
einen Wechſel des Dienſtes in der Art feſtſtellen, 
daß alle für den laufenden Dienſt verwendbaren Män⸗ 
ner innerhalb des Jahres, für welches die Dienſtliſte 
gilt, nach und nach an die Reihe kommen. Es darf 
jedoch bei dem jedesmaligen Wechſel nicht mehr als 
ein Drittel ausſcheiden; auch müſſen alle Altersklaſ— 
fen möoͤglichſt nach Verhältniß der darin vorhandenen 
Zahl von Bürgerwehrmannern gleichzeitig herangezo⸗ 
gen werden. 5 


g. 18. Die zweite Dienſtliſte begreift diejenigen, 
welche nur in außerordentlichen Fallen zum Dienſte 
heranzuziehen find (Hülfswehr). 

Sie bildet ſich aus denjenigen, welche ihre Auf⸗ 
nahme in dieſelbe beantragen. Berechtigt zu dieſem 
Verlangen ſind nur Dienſtboten und alle diejenigen, 
für welche der laufende Dienſt eine zu drückende Laſt 
ſein würde. 

8. 19. Es knnen auf ihren Antrag und unter 
Genehmigung der Gemeinde⸗Vertretung, nach Anhö⸗ 
rung des Befehlshabers der Bürgerwehr, in die erſte 
Dienſtliſte aufgenommen werden: 

1) Perſonen über 30 Jahre. 

2) Perſonen ven mehr als 17 — und weniger 
als 24 Jahren, im Falle der Minderjährigkeit 
mit Zuſtimmung des Vaters oder Vormundes. 

$. 20. Die Compagnieen und Unterabtheilungen 
derſelben werden aus den in die erſte Dienſtliſte (Dienſt— 
wehrliſte) eingetragenen Perſonen gebildet. 

} Die in die zweite Dienſtliſte (Hülfswehrliſte) 
aufgenommenen Perſonen werden den Compagnieen 
oder deren Unterabtheilungen in der Art zugetheilt, 
daß fie deuſelben, wenn es nöthig it, einverleibt 
werden können. 

$. 21. Jeder, welcher ſich auf der Stammliſte 
befindet, kann darüber Beſchwerde erheben, daß er 
oder daß irgend ein Anderer mit Unrecht in die erſte 
oder die zweite Dienſtliſte aufgenommen ſei. 

Ueber die Beſchwerde entſcheidet endgültig die 
Kreisvertretung. 

$. 22. Die Dienſtliſten werden auf dem Se⸗ 
kretariat der Gemeinden zu Jedermanns Einſicht offen 
gelegt. 


Abſchnitt IV. 


Von der Pflicht, den Dienſt der Bürger⸗ 
wehr in Perſon zu leiſten und Befreiung 
von der Dienſtleiſtung. 


$. 23. Jeder Bürgerwehrmann iſt verpflichtet, 
den Dienſt in Perſon zu leiſten. 
$. 24. Die Mitglieder der Nationafvertretung 
konnen während der Dauer der Verſammlung den 
Dienſt in der Bürgerwehr ablehnen, wenngleich ſie in 
die erſte Dienſtliſte eingetragen ſind. ’ 

$: 25. Vom Dienfte entbunden find die Pers 
jenen, welche ſich durch Krankheit oder Gebrechlichkeit 
außer Stande befinden, den Dienſt zu thun. 

F. 26. Es können eine zeitige Entbindung vom 
Dienſte in Anſpruch nehmen diejenigen, welche durch 
Amts- oder dringende Verufsgeſchäfte, oder andere per⸗ 
ſönliche Verhältniſſe verhindert find, denſelben zu leiſten. 

§. 27. Ueber die auf 88. 25. oder 26. ge⸗ 
ſtützten Geſuche um Entbindung von dem Dienſte ent⸗ 
ſcheidet endgültig der in F. 63. bezeichnete Verwal⸗ 
tungs-Ausſchuß. 

Bei Behinderung durch Amtsgeſchäfte iſt das 
Atteſt des Dienſtvorgeſetzten genügend. 
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Abſchnitt V. 
Bildung der Bürgerwehr. 
8. 28. Die wirklich dienſtthuenden Mannſchaften 
der Bürgerwehr werden in Bataillone, Cempagnieen, 
Züge und Rotten (Seetienen) eingetheilt. 

§. 29. Eine Rotte beſteht aus 10 bis 20 Mann. 
Sie hat außerdem 1 Nottenführer und 1 bis 2 Gefreite. 
FS. 30. Zwei bis vier ſolcher Rotten (20 bis 
40 Mann) bilden einen Zug. Derſelbe hat einen 
Zugführer, einen Stellvertreter des Zugführers und 
einen Rottenmeiſter, welcher den Dienſt des Feldwe— 
bels bei dem Zuge verſieht. 

$. 31. Vier bis ſechs ſolcher Züge (SO bis 160 
Mann) bilden eine Compagnie. 

Jede Compagnie hat: 

einen Hauptmann, 

einen Ober-Zugführer, 

einen Feldwebel, 

einen Schreiber, der zugleich Ordonnanz— 
Dienſte zu verſehen hat, 

einen Tambour und einen Horniſten. 

§. 32. Drei bis ſechs Compagnieen (400 — 800 
Mann) bilden ein Bataillon. 

Der Stab eines jeden Bataillons beſteht aus: 

einem Major, 

einem Adjutanten, 

einem Schreiber, der zugleich Ordonnanz⸗ 
Dienſte zu thun hat, 

einem Bataillons-Tambour. 

Wo es die örtlichen Verhältniſſe geſtatten, ſoll 
die Eintheilung der Bürgerwehr in Bataillone, Com⸗ 
pagnieen, Züge u. ſ. w., der des ſtehenden Heeres 
gleich, erfolgen. re, Ar 

8. 33. In jedem Kreiſe, jo wie in jeder Stadt, 
deren Bürgerwehr zwei oder mehrere Bataillone zahlt, 
führt ein Oberſt den Oberbefehl. 

$. 34. Der Stab des Oberſten beſteht, wenn 
die Zahl der Bataillone nicht mehr als drei beträgt, 
aus einem Adjutanten; wenn ſie vier bis ſechs beträgt, 
aus zwei Adjutanten, und kann bei ſteigender Zahl der 
Bataillone in dieſem Verhältniſſe vermehrt werden. 
Außerdem erhält der Oberſt einen Schreiber, der zugleich 
Ordonnanz-Dienſte zu thun hat. 2 

§. 35. In denjenigen Orten, wo die Bürger⸗ 
wehr mindeſtens die Stärke eines Bataillens erreicht, 
erfolgt bei der Organiſation oder der Reorganisation 
der Bürgerwehr die Bildung des Bataillons oder der 
Bataillone, ſowie der Compagnieen, Züge und Rotten, 
durch die Gemeinde- Vertretung. 0 f 

F. 36. Inſoweit ein Bataillon, eine Compagnie 
oder eine Abtheilung derſelben nur dadurch gebildet 
werden kann, daß die Bürgerwehr mehrerer Gemeinden 
zuſammentritt, wird dieſe Formation (§. 35.) durch 
die Kreide Vertretung angeordnet. 50 8 

8. 37. Nach ſtattgehabter Organiſation geſchieht 
die Zutheilung der neu eintretenden Bürgerwehrmänner 
durch den Befehlshaber der Bürgerwehr der Gemeinde. 


F. 38. In jeder Gemeinde führt derjenige, wel⸗ 
cher die höchſte Stelle in der Bürgerwehr bekleidet, 
den Oberbefehl. Bei gleichem Range entſcheidet das 
Dienſtalter. 
$. 39. Wenn ſich in einer Gemernde wenigſtens 
15 oder in einem Kreiſe wenigſtens 60 Bürgerwehr⸗ 
männer befinden, welche auf eigene Koſten ern berittenes 
Corps bilden wollen, ſo kann dies im erſteren Falle 
mit Zuſtimmung der Gemeinde-Vertretung, ine letzteren 
mit Zuſtimmung der Kreis-Vertretung gejchehen. 
$. 40. Die berittenen Corps werden in Züge 
und Schwadronen eingetheilt. . 
$. 41. Ein Zug beſteht aus 15 bis 30 Mann. 
Er hat einen Zugführer, einen Stellvertreter deſſelben 
und einen bis zwei Rottenmeiſter. 
§. 42. Zwei bis 4 Züge (60 — 120 Mann) 
bilden eine Schwadron. Jede Schwadron hat 
einen Rittmeiſter, 
einen Ober-Zugführer, 
einen Wachtmeiſter, 
einen Schreiber und 
) einen bis zwei Trompeter. 
$. 43. Die berittene Bürgerwehr ſteht unter dem 
Befehlshaber der Bürgerwehr der Gemeinde, in welcher 
ſie ſich gebildet hat, oder, wenn ſie aus Bewohnern 
mehrerer Gemeinden beſteht, unter dem Oberſten der 
Bürgerwehr des Kreiſes. 
$. 44. Es ſteht der Bürgerwehr frei, bei ſich 
Artillerie einzuführen. Dazu iſt jede Gemeinde berech- 
tigt, welche ſich verpflichtet, 4 Geſchütze nebſt der 
nöthigen Beſpannung und Mannſchaft zu beſchaffen 
und auf dem Fuße der Artillerie des ſtehenden Heeres 
zu organiſiren und zu erhalten. Auch ſteht der Bür— 
gerwehr einer jeden Gemeinde frei, diejenigen, welche 
bei den Pionieren gedient haben, in eine eigene Ab— 
theilung zu vereinigen. 


Abſchnütt VI. 
Wahl und Ernennung der Vorgeſetzten. 


$. 45. Die Anführer der Bürgerwehr werden 
von allen Bürgerwehrmännern der Dienſtwehrliſte 
(F. 16.) gewählt. 

$. 46. Der Oberſt wird vom Könige aus der 
Liſte von drei Kandidaten ernannt, welche in drei ein⸗ 
zelnen Wahl- Akten gewählt werden. 

$. 47. Die Wahl der Anführer geſchieht mittelſt 
geſtempelter Stimmzettel nach abſolnter Stimmenmehr⸗ 
heit unter Leitung des Gemeinde-Vorſtehers des Wahl⸗ 
Orts, welcher aus den Mitgliedern der Bürgerwehr 
einen Protokollführer und die erforderlichen Stimm⸗ 
zähler zuzieht. 

Wenn die Majorität bei dem erſten Skrutinium 
nicht vorhanden iſt, ſo werden diejenigen beiden Kan⸗ 
didaten, welche die meiſten Stimmen haben, auf die 
engere Wahl gebracht, bei Stimmengleichheit entſcheidet 
das Loos. 


F. 48. Iſt die Vuürgerwehr⸗Mannſchaft in einer ꝛc. Horichke angefertigte Kreis⸗Petition kann denſel⸗ 


Gemeinde geringer, als eine Compagnie, ſo wählen 
ſämmtliche Bürgerwehrmänner der Dienſtwehrliſte die 
Führer der Rotten, und wenn fie einen Zug bilden, 
auch den Zugführer und deſſen Stellvertreter. 

g. 49. Beſteht die Bürgerwehr-Mannſchaft in 
einer Gemeinde aus einer oder mehreren Compagnieen, 
ſo wählt jede Compagnie ihren Hauptmann und die 
übrigen Anführer. 

F. 50. Iſt die Cempagnie aus der Bürgerwehr⸗ 
Mannuſchaft zweier oder mehrerer Gemeinden zuſammen⸗ 
geſetzt, jo wird der Wahl- Akt der gemeinſchaftlichen 
Anführer in derjenigen Gemeinde vorgenommen, welche 
die ſtärkſte Bürgerwehr-Mannſchaft hat. 

N (Fertſetzung folgt.) 


f J n erat. 
Ab gedrungene Erwiderung. 


Die Inſerate in No. 91. d. Bl. möge der Ver⸗ 
ſtand der Verſtändigen richten. Der unbefangene Les 
ſer wird leicht zu beurtheilen wiſſen, aus welcher 
Quelle jene, jedenfalls nicht hieher gehörige Lobrede 
über die Wirkſamkeit des Herrn Horſchke als Lehrer 
in Gruna gefloſſen iſt. Jeder Kenner hat ſich über 
deſſen Thätigkeit ſchon längſt ein Urtheil gebildet; 
den Nichtkenner intereſſirt jenes Atteſt nicht, und iſt 
ihm, wie dem Kenner, ſolcher Weihrauch nur widerlich. 
Allen andern ſchönen Worten der Gemeinde zu 
Gruna, je wie auch denjenigen der anenymen Wahl— 
männer des Inſerats, zur Darlegung der guten Ab— 
ſichten des Wahlmänner-Vereins zu Görlitz, wider⸗ 
ſprechen drei Thatſachen: 5 

1) daß die Geſellſchaft die gefährlichen Tendenzen 
des Breslauer Ruſtikal⸗Vereins ſchon längſt ers 
kannt hatte, und dennoch jene Schriften unter 
die Landbewehner — durch Zuſammenberufung 
an die Orte, wo man ſenſt die Landesgeſetze 
zu veröffentlichen pflegte — zu bringen ſuchte, 
mit der Aufforderung, ſich an den Breslauer 
Verein anzuſchließen; 

2) daß, laut Inſerat 91., die Wünſche des bie 
ſigen Ruſtikalſtandes der National-Verſammlung 
ſchon früher vorgelegt waren. Wozu alſo ein 
nachträglicher Verein zu dieſem Zwecke? Kann 
hieraus eine andere Folgerung gemacht werden, 
als die, daß man der Petition Nachdruck vers 

ſchaffen will? 

3) daß der Vorſtand des Görlitzer-Vereins ſeine 
vorgebliche warnende Stimme vor Ungeſetzlich⸗ 
keiten nicht dadurch bethätigte, daß er auf die 
ſchrecklichen Ereigniſſe in Schleſien als Folgen 
jenes Vereins hinwies, und deren Schriften 
nicht vertheilte. 

Die in dem Inſerate No. 91. erwähnte, vom 


ben ebenfalls nicht entlaſten, weil deren Inhalt und 
Faſſung den Gemeinden bisher weder bekannt gemacht 
worden iſt, um ein Urtheil darüber zu gewinnen, noch 
die Wahlmänner von ihnen den Auftrag zur Vollzie⸗ 
hung der Petition erhalten haben. 

Zugegeben, daß Herr Horſchke und die ihn 
unter ihre Fittige nehmenden Mitglieder die beſten Ab⸗ 
ſichten für den Ruſtikalſtand haben, ſo iſt es doch 
allermindeſtens ſehr große Unklugheit, einen Feuerbrand 
in eine leicht entzündliche Maſſe zu werfen, in der 
Hoffnung, daß er nicht zünden werde. 

Jeder vorurtheilsfreie Leſer der qu. Inſerate wird 
alſo erkennen, daß es den anonymen Wahlmännern 
in No. 91. noch an der populären Weisheit in No. 88. 
gemangelt hat, über die ſie ſchon längſt hinweg zu 
ſein glauben. Alſo war die Warnung weder eine 
unzeitige, noch die Rede vom Anſchluß an den Bres⸗ 
lauer Verein eine grobe Unwahrheit. 

Die Weiſen zu belehren, oder irgend Jemandem 
zu nahe zu treten, iſt nicht im Mindeſten die Abſicht 
des Verfaſſers geweſen. Nur verwahren wollte er — 
im Einverſtändniſſe mit vielen Collegen — ſeinen 
Stand vor ſchiefen Beurtheilungen, da Letzterer jetzt 
ohnehin mehr als je von liſtigen Feinden angegriffen 
wird, die jede Gelegenheit zu ihren Zwecken benugen. 
Aufmerkſam machen wollte er auf die Gefahren, 
welche aus dem Anſchluſſe an den Breslauer Verein 
hervorgehen können. Alſe keine Verkappung, kein 
phariſäiſcher Sinn liegt in dem Inſerate No. 88. 
Der Unterzeichnete muß daher feine Veleidiger hiermit 
auffordern, ihm eine phariſäiſche That nachzuweiſen 
oder ihn vor einem ehrliebenden Publike zu rechtfertigen. 

Hätten übrigens die ſämmtlichen Ehrenmänner 
der qu. Inſerate ſich mit dem, in 23000 Exemplaren 
geleſenen Voſſiſchen Zeitungsgeiſte wirklich vertraut 
gemacht, ſo würden die beklagten Inſertions-Koſten 
erſpart, die Lehrer nicht unangenehm berührt und 
mancher, bisher friedlich geſinnte Landbewohner in der 
Ober⸗Lanſitz nicht irre gewerden fein; endlich würde 
kein Hund in die Speichen des ſtelzen Fuhrwerks ge⸗ 
biſſen haben. Letzterer plebeger Vergleich in dem auf⸗ 
geſtellten Sprichworte des Inſerats No. 91, richtet 
über die ſelbſt, welche denſelben als eine giftige Waffe 
gebrauchen wollen. 

Gott gebe, daß die eifrigen, von den Gemein⸗ 
den bisher zu andern, als den fchon am 8. April c. 
erledigten Geſchäften nicht beauftragten Wahlmänner, 
für ihre Mühen nicht einen ſehr ſchlechten Lehn erndten, 
wenn fie fortfahren, vielleicht in beſter Abficht eines 
guten Zweckes für den Ruſtikalſtand, wider Willen ein 
ſchweres Gewitter herauf zu beſchwören, welches dann 
leicht die ſchon dem Vaterlande entgegen lächelnden 
Früchte mit Grund und Boden verſchlingen kann. 

Dies das letzte Wert in dieſer Sache von dem 

Lehrer Standke zu Liſſa. 
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Görlitzer Kirchen liſte. 


Geboten. 1) Hrn. Friedr. Wilh. Sering, Muſikus 
allh., u. Fru. Chr. Fried. Aug. geb. Günther, T., geb. d. 
3., get. d. 20. Oct., Marie Adelheid. — 2) x ottlo b 
Beehter, Inw. allh., u. Frn. Joh. Roſ. geb. Göldner, T., 
geb. d. 10., get. d. 20. Oct., Anna Emilie. — 3) Mir, 
Guſtav Julius Gotthelf Kießler, B. u. Maurer allh., u. 
Irn. Sophie geb. Dittrich, T., geb. d. 3. Sept., get. den 
22. Oet., Marie Eliſe. — 4) Hrn. Ad. Wilh. Rob. Zim⸗ 
mermann, B., Buchb. u. Galant.⸗W.⸗Arb. allh., u. Frn. 
Marie Eleenote Alwine geb. Kade, S., geb. d. 30. Sept., 
get. d. 22. Oct., Mar Der — 5) Job. Glieb. Kießlich, 
Hauswärt. allh., u. Fru. Joh. Hel. geb. Eifler, S., geb. 
d. 3., get. d. 22. Oct., Joh. Friedr. Hermann. — 6) Hrn. 
Carl Jul. Milke, B. u. Uhrm. allh., u. Frn. Henr. Aug. 
geb. Werner, T., geb. d. 4., get. d. 22. Oct., Joh. Dor. 
Aug. — 7) Hrn. Jul. Heinr. Osw. Krengel, B. u. Kfm. 
allh., u. Fin. Aug. Marie Henr. geb. Bever, S., geb. d. 
4., get. d. 22. Oct., Carl Osw. Richard. — 8) Joh. Carl 
Eifler, Inw. allh., u. Frn. Sch. Chr. geb. Uhle, T., geb. 
d. 8., get. d. 22. Oct., Hedwig Agnes. — 9) Mſtr. Joh. 
Aug. Ferdin. Wende, Huf⸗ u. Waffenſchm. in N.⸗Moys, 
u. Frn. Joh. Rahel geb. Reſſel, T., geb. d. 9., get. d. 22. 
Oct., Emma Marie Hulda. — 10) Job. Ed. Louis Ender, 
Inw. allh., u. Frn. Job. Chriſt. Wilhelm. geb. Hoffmann, 
S., geb. d. 9., get. d. 22. Oet., Guſtav Hermann. — Bei 
der kath. Gem.: 11) Hrn. Joh. Georg Jacob, B. u. 
Gaſihofsbeſ. allh., u. Frn. Aug. Louiſe geb. Krüger, T., 
tedtgeb. d. 14 Oct. 

Getraut. 1) Hr. Fr. Wilh. Traug. Vater, Brau⸗ 
hofsbeſ., Erbmüller. u. Fabriebeſ., auch Juhaber d. allgem. 
Ehrenzeich. allh., u. Igfr. Joh. Agnes Bertha Pikart, Hrn. 
Carl Aug. Pikart's, B., Hausbeſ. u. Pachtinh. auf Reiſe⸗ 
witzens zu Dresden, ält. T. 2. Ehe, getr. d. 16. Oct. in 
Dresden. — 2) Carl Ad. Mer. Altenberger, B. u. Papierhdlr. 
alb., u. Igfr. Job. Kunig. Schlitterlau, Hrn. Joh. Ghold. 
Baſil. Schlitterlau's, Kgl. Sächſ. Steueraufſehers zu Schir⸗ 

iswalde, ebel. einz. T., getr. d. 22. Det. — 3) Gottlieb 

am. Fiedler, Schuhmachgeſ. allb., u. Igfr. Chr. Greuziger, 
Joh. Gftied. Creuziger's, z. Z. Inw. allh., ehel. ält. T., 
getr. d. 23. Oct. — 4) Joh. Ernſt Lange, Inw. allh., u. 
Anna Roſ. Fünfſtück, weil. Gfried. Fünfſtücks, Gärtners in 
Girbigsdorf, nachgel. ebel. zweite T., getr. d. 23. Oct. — 
5) Hr. Carl Franz Mauitius, Seer. u. Kaſſirer b. d. Kgl. 
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Meißner, B. u. Tiſchl. auh., u. Igfr. Marie Leuiſe Dorn⸗ 
blut, weil. Mſu. Jeb. Chr, Dornblut's, B. u. Huf⸗ und 
Waffenſchm. zu Lauban, nachgel. jüngſte T. 2. Ehe, getr. 
d. 23. Det. in Lauban. — Bei der kathol. Gem.? 7) 
Carl Friedr. Häbel, Tuchbergeſ. allh., u. Safe. Maria Jof. 
Lindner, weil. Glob. Lindner's, Töpfergeſ. zu Naumburg a. 
O., nachgel. ehel. jüngſte T., getr. d. 22. Det. 


Geſtorben. 1) Joh. Georg Ullrich, Inw. allh., geſt. 
d. 16. Oct., alt 73 J. — 2) Chr. Glieb. Lahn, Nine 
allh., geſt. d. 14. Oct., alt 62 J. 8 M. — 3) Mſtr. Joh. 
Ghelf. Schmidt, B. u. Tuchm. allh., geſt. d. 14. Oct., alt 
59 J. 7 M. 7 T. — 4) Igfr. Marie Louiſe Hoppe, Hrn. 
Joh. Guſt. Heinr. Hoppe's, Aufſeh. in der Kgl. Strafanſt. 
allb., u. Fin. Marie Ther. geb. Schlafke, T., geſt. d. 16. 
Oct., alt 15 J. 5 M. 24 T. — 5) Hrn. Ehriſt. Heinrich 
Conrad enge. Wasmuth's, B., Tap. u. Decor. allh., u. 
Fin. Eleon. Math. Clara geb. Kadelbach, T., Clara Bertha 
Hedw., get. d. 17. Oct., alt 1 J. 1 M. 11 T. — 6) Hrn. 
Sch. Ferdin. Weltinger's, Feldw. d. 2. Comp. d. Kgl. 5. 
Jaͤgerabth. allh., u. weil. Fru. Agnes Carol. 905 Sauer, 
Zwill.⸗S., Friedr. Wilh., geſt. d. 17. Oct., alt 2 M. 21 T. — 
7) Fr. Chriſt. Friederike Döring geb. Höhne, weil. Mſtr. 
Chr. Gfr. Döring's, B. u. emerit. Oberält. d. Tuchbereiter 
allh., Ww., geſt. d. 19. Oct., alt 82 J. 9 M. 29 T. — 
8) Fr. Chriſt. Friederike Teuffel geb. Nuſäus, weil. Mſtr. 
Cbr. Imman. Teuffel's, V. u. Tuchm. allh., Ww., geſt. d. 
19. Oct., alt 53 J. 3 M. 20 T. — 9) Joh. Ender, weil. 
Mſtr. Joh. Gfr. Ender's, B. u. Tuchfabr. allh., u. Frn. 
Chr. Jul. geb. Liebn, S., u. Hrn. Glieb. Schöner's, Kgl. 
Poſtconduct. allh., Pflegeſohn, geſt. d. 20. Oct., alt 15 J. 
16 T. — 10) Mſtr. 1 Aug. Brückner's, B. und 
Nadl. allh., u. Pen. Job. Chr. Doroth. geb. Höhne, T., 


Amalie Paul., geſt. d. 20. Oct., alt 10 J. 9 M. — 11) 


Mſtr. Daniel Traug. Haupt's, B. u. Tuchfabrik. allh., u. 
Frn. Chr. Beate geb. Sachſe, T., Helene Math., geſt. d. 
19. Oct., alt 4 J. 5 M. 17 T. — 12) Joh. Glieb. Hor⸗ 
ſchig's, B. u. Stadtgbeſ. allh., u. Fru. Joh. Roſine geb. 
Straube, T., Job. Alwine, geſt. d. 20. Oct., alt 3 J. 4 
M. 2 T. — Bei der hriftfath. Gem.: 13) Joh. Carl 
Aug. Führlinger, Tuchſcheergeſ. all., u. Fru. Joh. Marie 
Ther. geb. Hübner, T., Marie Thereſe Louiſe, geſt. d. 19. 
Oct., alt 8 J. 7 M. — 14) Fr. Joh. Eleon, Führlinger 


Grenzpoſtamte allh., u. Igfr. Emma Caroline Bauer, Hrn. geb. Neumann, weil. Mſtr. Joh. Georg Führlinger's, B. 
Ed. Herm. Bauer's, B. u. Kfm. allh., ehel. Alt. T., getr. u. Tuchſcheer. zu Goldberg, Wittwe, geſt. d. 10. Oct., alt 
d. 23. Det. in Deutſchoſſig. — 6) Mſtr. Chriſt. Ferdinand 69 J. 2 M. - 


BPubliltationshblatt, 
[4732] Mit Bezugnahme auf unſere im 43. Stück des Amtsblatts dieſes Jahres enthaltene Auffor⸗ 

derung vom 16. dieſes Monats in Betreff der freiwilligen Staats-Anleihe, müſſen wir die Königlichen 
Landrath⸗Aemter und Magiſträte nochmals und dringendſt auffordern: nach allen Kräften durch geeignete 
wiederholentliche Anregung dahin zu wirken, daß die Kreis⸗Einſaſſen und ſtädtiſchen Bewohner ſich mög⸗ 
lichſt ſchleunigſt noch angemeſſen bei der freiwilligen Staats-Anleihe dergeſtalt betheiligen, damit dieſelbe 
einen ausreichenden Ertrag gewähre, da anſonſt mit dem nahe bevorſtehenden Schluß⸗Lermine für dieſelbe 
zu gewärtigen iſt, daß nunmehr die Zwangs⸗Anleihe in Kurzem zur Ausführung kommen werde. 

Liegnitz, den 16. October 1848. Königliche Regierung. 

An (gez.) Scharfenort. 

ſämmtliche Königl. Landrathämter und Magiſträte des Liegnitzer Regier.⸗Bez. K. No. 1316. 

Vorſtehendes Reſeript bringen wir zur öffentlichen Kenntniß mit der Aufforderung an alle Diejeni⸗ 
gen, welche Beiträge zur freiwilligen Staatsanleihe zu leiſten gedenken, ſolche bei dem nahe bevorſtehen⸗ 
den Schlußtermine ſchleunigſt zu unſerer Stadthauptkaſſe einzuzahlen, und ſich dadurch die Vortheile zu 
ſichern, welche die freiwillige Anleihe vor der Zwangsanleihe gewährt. 

Görlitz, den 21. Oetbr. 1848. Der Magiſtrat. 
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4700) Zur anderweitigen meiſtbietenden Verpachtung der ſeit dem 1. October 1842 bis dahin 1848 
anl Dekra Penziger und Nieder⸗Bielauer Grundbefiger Betpachte geweſenen Forſtwieſen auf ae 
Nieder⸗Bielauer, Brand⸗ und Neuhammer Revier, fo wie zweier auf Penziger Flur gelegenen, bisher 
an den Kleingärtner Hoffmann in Penzig und Kleingärtner Wünſche verpachtet geweſenen Parzellen ſteht 
ein Termin am dreißigſten dieſes Monats, Vormittags von 9 Uhr ab, 8 

Bu im Gerichtskretſcham zu Nieder = Benzighannner 
an, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die fpeziellen Verzeichniſſe der 
Pachtobjecte vom 22. d. Mts. ab im Gerichtskretſcham zu Nieder⸗Penzighammer zur näheren Kenntniß⸗ 
nahme ausgelegt werden ſollen. 

Görlitz, den 18. Oetober 1848. Der Magiſtra t. 


Görlitz, den 25. Oetbr. 1848. Der Magiſtrat. 
— — —— — ——— — — —— — R — —⅜— — — — — — 


[4774] Zum meiftbietenden Verkauf einer Quantität Scheit= und Stockholz auf Lichtenberger und 
Lauterbacher Revier ſtehen am 27, und 28. d. M. von 9 Uhr Vormittags ab in den betreffenden Schlä⸗ 


gen Termine an, zu welchen Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der Verkauf am 27. 


d. M. auf Lichtenberger Revier beginnen wird. b 
Görlitz, den 24. Oct. 1848, Die ſtädtiſche Forſtdeputation. 


[4775) Im Ober⸗Sohraer Hofebuſch werden am 3. November d. J., Vormittags von 9 Uhr ab, 
180 Klaftern weiches Scheitholz I. Sorte meiſtbietend in einzelnen Klaftern oder nach Befinden in ange⸗ 
meſſenen Abtheilungen gegen baare Zahlung verkauft werden. 

Görlitz, den 24, Oct. 1848. Die ſtädtiſche Forſtdeputation. 
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Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung am 27. Oetbr., Nachmittags 3 Uhr. 
14777] Wichtigere Berathungs⸗Gegenſtände: Regulativ der Armen-⸗Beſchäftigungs⸗Commiſſion ‚Ste 
pendienvertheilung, mehrere Geſuche ıc. Der Bor ſte ber 


[4729] Nachdem über den Nachlaß des Schuhmacher⸗Meiſters Auguſt Herrmann Friiſche au Görlitg 
der erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet, iſt ein Termin zur Anmeldung der Anfprüche der Creditoren 
auf den 14. Februar 1849, Vormittag 10 Uhr, vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts-Rath 


Moſig in unſerem Parteienzimmer anberaumt worden. Es werden zu demſelben alle Diejenigen, welche 


Anſprüche an den Nachlaß haben, hierdurch unter der Warnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden aller 
ihrer etwaigen Vorrechte verlustig erklärt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Girl, den 26. Sept. 1848. a Königl. Lande und Stadt⸗Gericht. 
14768] Offener Arreſt. 
Nachdem über das Vermögen des Kaufmann Oswald Krengel hierſelbſt der Concurs eröffnet wor⸗ 
den, werden alle Diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder 
Briefſchaften hinter ſich haben, aufgefordert, nicht das Mindeſte davon an denſelben zu verabfolgen ſon⸗ 
dern vielmehr dem Gerichte davon getreulich Anzeige zu machen und die Gelder oder Sachen, jedoch 
mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in unſer Depoſitorium abzuliefern. Sollte dennoch dem 
Gemeinſchuldner etwas bezahlt oder ausgeantwortet werden, fo wird dies für nicht geſchehen erachtet und 
zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden; wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen 
dieſelben verſchweigen oder zurückbehalten ſollte, fo wird er noch außerdem alles feines daran habenden 
Pfand⸗ oder anderen Rechtes für verluſtig erklärt werden. * 
Görlitz, den 17. Det, 1848. Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Freiwillige Subgaſtgtion 


4730) a7 | 5 A 
{ Das den Chriſtoph Kahl'ſchen Erben gehörige, auf 3979 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzte Bauer⸗ 
gut No. 1. zu Ober⸗Schreibersdorf, wird in termino N N 
den 5. December d. J., Vormittags 11 Uhr, a N 
an Gerichtsſtelle zu Schreibersdorf freiwillig ſubhaſtirt. Taxe, Verkaufsbedingungen und der neueſle 
Hypothekenſchein ſind in der Gerichtsamts⸗Kanzlei hierſelbſt einzuſehen. 
Lauban, den 26. Sept. 1848. Gerichtsamt Schreibersdorf. 


14781 Freiwillig gerichtlicher Verkauf. 
Die den Johann Gottfried Mirſchel er Erben gehörige Halb= Garten Nahrung No. 73. 
zu Nieder⸗Seifersdorf, Rothenburger Kreiſes, abgeſchätzt zufolge der mit Hypotheken⸗ Schein 


und Bedingungen dem Aushange am ſchwarzen Bret an Gerichtsſtelle daſelbſt beigefügten Taxe auf 
897 Rthlr. 27 Sgr. 11 Pf. — unberückſichtigt des Beilaſſes zum Tax⸗ Werthe von 
54 Rthlr. 29 Sgr. 6 Pf. ebeuſowohl, als der Ausſaat und Vorräthe, — wird Dienſtags, 
den 21. November er., von 10 Uhr Vormittags ab, 
im Erblehn⸗Gerichte zu Nieder⸗Seifersdorf von ung ſubhaſtirt. , 
Reichenbach, den 23. Det. 1848. Kloſter Marienthal ſches Juftize Amt 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


4733] Wir bitten alle Verwandte, Freunde und Bekannte, den Ausdruck unſers tief empfundenen 
Dankes für die ſo wohlwollende Theilnahme bei dem Ableben und der . unvergeßlichen 


Mutter, Große und Schwiegermutter, der verw. Frau Tuchbereiter-Obermeiſter Ehriſtiane Friede: 
rike Döring, geb. Höhne, freundlich genehmigen zu wollen, | 
Görlitz, den 25. Oetbr. 1848. Die trauernden Hinterbliebenen. 


[4734] Den Herren Lehrern unſerer dahingeſchiedenen geliebten Tochter Amalie Pauline Brück⸗ 
ner, ſo wie auch ihren Mitſchülern und Mitſchülerinnen, und allen Freunden und Bekannten, welche 
dieſelbe zu ihrer Ruheſtätte begleiteten, fo wie auch flir die Ausſchmückung des Sarges, ſagen wir unſern 
herzlichen Dank für ihre liebevolle Theilnahme. Die tiefbetrübten Eltern: 

J. A. Brückner. 
C. D. Brückner, geb. Höhne. 


Die Berliniſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft, 


gegründet auf ein ActiensKapital von Einer Million Thaler, nimmt unter verſchiedenen Modificationen 
Verſicherungen an auf einzelne und verbundene Leben, auf beſtimmte Jahre und auf Lebenszeit, und 
garautirt den lebenslänglich bei ihr Verſicherten zwei Drittel des reinen Gewinns, ohne jemals Nach⸗ 
ſchüſſe von ihnen zu beanſpruchen. 

Desgleichen verſichert ſie Renten und Kapitalien in mannigfacher Art. 

Durch den Militairdienſt im Frieden, ſowie durch den Eintritt in die Bürgerwehr 
oder ein ähnliches Dienſtverhältniß, wird in den allgemeinen Beſtimmungen nichts eündett. 
Bei ausbrechendem Kriege kommen für die verſicherten Militair-Perſonen die beſonderen Vorſchrif⸗ 
ten 5 Pielcg des Rücktaufs der Verſicherungen und der Ausdehnung derſelben auf Kriegsgefahr in Anwendung. 

f ie Geſellſchaft nimmt jederzeit Verſicherungen an, und ſetzt auch an ſolchen Orten, in denen 
epidemiſche Krankheiten, wie z. B. Cholera, herrſchen, ihre Geſchäfte unverändert fort. 

Geſchäfts⸗Programme werden in unferm Bureau, Spandauer Brücke No. 8., fo wie bei unfern 


Agenten unentgeldlich ausgegeben. Berlin, den 18. October 1848. 


Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntuiß. 


Görlitz, den 24. Oetbr. 1848. 1 le > 
[4735] Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verficherungs⸗Geſellſchaft. 


[4718] Auction von Pferden ꝛe. 

Auf Verfügung des Gerichts-Amts ee follen Donnerftag den 2. November c., 
Nachmittags 1 Uhr, im Gaſthofe zur Sonne in Görlitz zwei Arbeits⸗ Pferde, ein Wagen, 1 Kanapee, 
4 Tiſche und 6 Rohrſtühle öffentlich meiſtbietend von wir verkauft werden. Gürthler, v. €. 

[4778] . Aue t i on 
Morgen, Freitag den 27. Oct., iſt die bereits bekannt gemachte, im Auetionslokal in der Roſen⸗ 
gaſſe abzuhaltende Auction von Meubles, Haus⸗ und Küchengeräthen, Betten u. dergl. 

Auch kommen 1 Falzbock, 2 Falzmonde und 1 große Firma mit vor. 

Görlitz, den 26. Det. 1848, Wießner, Aust. 


(4680) Hecht Baſeler Kirſchwaſſer 


in ganz vorzüglicher Güte, bin ich in den Stand geſetzt, direkter Beziehung zu Folge mittelſt eines Ver⸗ 
wandten die ganze Bout. 3 Rthlr. zu verkaufen, wogegen ſonſt überall der Preis davon 1 Rthlr. iſt. 
Seidenberg, den 20. Octbr. 1848. Wilh. Kloß. 
(4754) Täglich frische gefüllte und unge füllte Martinshörnchen in verschiedener Grösse, 
so wie stets frische Pasteten bei 


Num-, Spritt: und Liqueur⸗Fabrik — 


Gürtler, Bronce⸗ und Neuſilber⸗Arbeiter, 
Nonnengaſſe No. 33. 


Branntwein und Liqueur ⸗Ausſchank 


> 2 * Da 
ser) von Julius Neubauer, Petersſtraße No. 279. 
i Kornbranntwein, beſte reine Waare, das Quart 2 Sgr. 
Liqueure, ale Sorten, das Quart 6 Sgr. 
Rum, das Quart 6, 8, 10, 15, 20 Sgr. 
7660) Engl. Waſchfalz, mit zum Reinigen der Wäſche ſehr anwendbar, empfiehlt das Pfund 
1 En. b Pf. er Michael, Seifenſtedermſtr., Nikolai⸗ und Neißgaſſe. 


[4773] Zu den billigſten Preifen 
i S ipꝛi waare ütigen A 
empfiehlt eine neue Sendung Leipzig ate Schulz, Webrrgaff beim Safer, BE bniſch. 


2 bei Graß, Barth & Comp. in Breslau bisher erſchienenen Verhandlungen der Natio⸗ 
nal⸗Verſammlungen in Berlin und Frankfurt a. M. find broſchirt billig zu verkaufen, und it das 
Nähere in der Expedition d. Bl. zu erfahren. 2 
14779) Eine Quantität Malzkeime liegen zum Verkauf beim * 

* ® Braumeiſter Hollack, Petersgaſſe No. 318. 


1 Hierzu eine Beilage, 


Erſte Beilage zu No. 94. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 26. Oetober 1848. 


pi Fe N Dr 


14772) Bier-Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
Sonnabend den 28. October Gerſtenbraunbier. 


Die Rum⸗, Spritt- und Liqueur-Fabrik 
C. Uhſe 8 Comp., Steingaſſe, 


empfiehlt zu billigſten Preiſen: 
alle Sorten Liqueure. 
ächten Weizen⸗Branntwein 
e Nordhäuſer \ 35 bis 50 Tr. 
„Franzbranntwein 
Jamaika⸗Nun in verſchiedenen Sorten. 
Feinſten Biſchof⸗, Punſch⸗ u. Grogk⸗Extraet. 
Eſſig⸗Aether und Sprit, 90 bis 989 Tr. 
4753] Von der früher Vogel ſchen Ziegelei zu Troitſchendorf ſtehen Proben von Mauer⸗ und 
Dachziegeln, fo wie Backofen- und Pflaſterplatten zur Anſicht, und übernimmt Beſtellungen darauf, 
welche raſch und prompt beſorgt werden, der Speiſewirth Anton Werth, Nonnengaſſe No. 69. hierſelbſt. 


Die Num⸗, Spritt⸗ und Liqueur⸗Fabrik 
478 


Ernſt Lehmann, Neißgaſſe No. 328., 


empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager ächter Jamaika⸗, Weſtind. und Fabrik⸗Rums, fo wie auch 
feinſten 90 Tr. Spritt rect. und reinen Kornbranntwein billigſt. 


4780] 


= 5 — CH 2 — . — 
LE Görlitzer Jutelligenz» Blatt. 
Auf die vielen Anfragen, ob auf das obige Blatt noch Abonnenten angenommen werden, zeigen 
wir hierdurch ergebenſt an, daß ſolches jederzeit geſchieht, nur können die erſten Nummern dieſes Vier⸗ 
teljahres nicht nachgeliefert werden. Es erſcheint daſſelbe wöchentlich zweimal, und zwar Donnerſtag 
und Sonnabend früh, und koſtet vierteljährlich nur fünf Silbergroſchen. Auch werden einzelne 
Nummern verkauft. 5 
Da dieſe Wochenſchrift ein allgemeines Publikationsblatt iſt, wie ſchon der Titel andeutet, und eine 
Auflage von 600 Exemplaren hat, die nicht nur hier, ſondern auch in der Umgegend weit verbreitet ſind, 
ſo erſuchen wir hierdurch zugleich alle reſp. Behörden und Gerichtsämter, ſo wie Gewerbe- und Handel⸗ 
treibende ergebenſt, ſie zur Veröffentlichung Ihrer Anzeigen gütigſt zu benutzen. Auch werden Inſerate 
jeder Art aufgenommen. Die Inſertionsgebühren werden für die geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 
mit ſechs Pfennigen berechnet. Die Expedition iſt vom 27. October ab im Hauſe des Schloſſermeiſter 
Herrn Krummel, Langengaſſe No. 157. 
4738 Der Herausgeber des Intelligenz: Blattes. 


C780 Einladung zur Betheiligung 
an den Churheſſiſchen und Badiſchen Prämien⸗Ziehungen, welche am 30. No⸗ 
vember und 1. December 18418 ſtattfinden. Jede darin erſcheinende Nummer erhält unbedingt 
einen der folgenden Gewinne, nämlich: 36,000 Rthlr., 8000 Rthlr., 4000 Rthlr., 2000 Rthlr., 2mal 
1500 Rthir., Zmal 1000 Rthlr., mal 400 Rthlr., 10mal 200 Rthlr., 20mal 120 Rthlr., 31mal 

300 Rthlr., 425 mal 55 Rthlr., 20 mal 1000 fl., 480 mal 70 fl., 50 0 mal 42 fl. 
Für beide Ziehungen zuſammen koſtet eine No. A fl. 40 fr. oder 2; rtl. Pr. C. 
Ausführliche Pläne, fo wie auch ſ. J. die Ziehungsliſten werden jedem Theilnehmer zugeſandt. 
Wiederverkäufer, die ſich desfalls an uns wenden wollen, erhalten angemeſ⸗ 


ſenen Nabatt. J. Nachmann & Comp., 
Banquiers in Mainz am Rhein. 
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4730) Wein⸗ und S iritus⸗Gebinde von allen Größen kauft fortwährend 0 
Gorlitz, Brüderſtraße No. 8. 8 AZulius Eiffler. 


14003] Von einem zahlungsfähigen Käufer wird in der Nähe von Goͤr⸗ 
litz oder Reichenbach ein Rittergut zu kaufen geſucht. Die näheren Kauf⸗ 
bedingungen mit Angabe des Werthes uͤbernimmt die Expedition des 
Anzeigers unter der Adreſſe: H. M. 


[4761] Dienſtag Abend ift von Rauſchwalde bis nach Görlitz ein Sack Hafer verloren worden. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, ihn bei Herrn Wehlt vor dem Toͤpferthore gegen eine angemeſſene Beloh—⸗ 
nung abzugeben. 


[4788] Sonnabend den 21. October find auf den Obermühlbergen ein Paar Handſchuhe gefunden 
worden, welche der Eigenthümer zurückerhalten kann Bäckergaſſe No. 38. 


47833 Lokal veränderung. 
Einem verehrten Publiko die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft aus dem Haufe des Hoflie⸗ 
ferant C. Ernſt in das gegenüber liegende des Bäcker-Oberälteſten E. Conrad verlegt habe. 
Ich bitte, mich auch in dem neuen Lokale mit zahlreichen Aufträgen beehren zu wollen, und das 
mir bisher geſchenkte Vertrauen auch feruer zu bewahren. Friedrich Hepke, Kleidermacher. 


[4756] Einem hochzuverehrenden Publiko und allen meinen geehrten Kunden mache ich hiermit die 
ergebene Anzeige, daß ich meine Werkſtatt aus der Plattnergaſſe in die Langen⸗ und Büttnergaſſen⸗Ecke 
No. 210. verlegt habe. Indem ich für das mir bis jetzt geſchenkte Zutrauen ergebenſt danke, erlaube 
ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ich mich mit Anfertigung von Hirſchfängern und allen Arten 
Schneideinſtrumenten beſchäftige, auch alle Arten Schleifereien und Plhdatun prompt und billigſt volle 


ziehe. Meſſerſchmidimſtr. Klopſch. 
[4446] Wohnungs⸗ Veränderung. 


Ich zeige einem hieſigen und auswärtigen Publikum ergebenſt an, daß ich von jetzt ab in dem 
Hinterhauſe des Herrn Auguſtin am Obermarkt wohne, und empfehle zugleich alle Sorten Schwarz⸗ 
wälder Wanduhren, deren Güte ich ein Jahr garantire. Auch übernehme ich alle in dieſes Fach 
einſchlagende Reparaturen, und bitte, mir auch in dieſem neuen Lokal das Zutrauen zu ſchenken, wel⸗ 
ches ich zu rechtfertigen ſtets bemüht ſein werde. J. Fleig, Uhrmacher. 
— ———— —ͤ —— — 0 — —— — —.t 

[4470] Demianiplatz No. 413 6. iſt ein ſehr freundliches Quartier, an der Sonnenſeite gelegen, zu 
vermiethen und zum 1. April k. J. zu beziehen. Das Nähere iſt zu erfahren bei der Fran Hauptmann 
Au guſt daſelbſt. 


bert Oettel. 


„r r —— f ]⁰ w. ̃—⅞—t: :. — mm —— : —˖Tq⁊: 
4743] Eine Stube mit daranffoßender Kammer ſſt zu vermiethen und kann ſogleich bezogen werden 
Mühlweg No. 794 a. u. b. 


47142] Die erſte Etage meines Hauſes No. 2. am Untermarkt ist zu vermiethen. 
No 


| 
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iſt eine kleine Stube zu vermiethen und deu t. Jan. 
1 e e e ir 
ſud e mehrere Legi ſaſent mit adus Weigeleß in enn: ingen u, 
4787 Auf dan Sonnenplan No. 486 d. find einige Stuben mit Stubenkammern und übrigem Zw 
behör zu vermiethen und zum I. Januar zu beziehen. Auch ſteht daſelbſt ein Doppel⸗Kleiderſchrank 
billig zu verkaufen. N * C17 IH WERE us 
[4755] Neißſtraße No. 351. iſt eine Stube mit oder ohne Meubles an eine einzelne Perſon zu ver⸗ 
miethen und zum Neujahr zu beziehen. — g — 
4784] Eine Stube mit oder ohne Meubles iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen bei 
1 Friedrich Hepke, Webergaſſe No. 40%. 
4756 Jakobsſtraße No. 839. iſt ein freundliches Quartier im 3. Stock, beſtehend aus 5 Stuben 
nebſt allem Zubehör, zu vermiethen und ſogleich oder zu Weihnachten zu beziehen. M 
4751 In der Schwarzegaſſe Haus No. 10, iſt eine meublirte Stube für einen oder zwei Herren 
zu vermiethen und zum 1. November c. zu beziehen. Das Nähere hierüber bei der Witwe Böhme, 
4758] Ein freundliches Stübchen mit Meubles und Bett ift an einen einzelnen Herrn zu vermlethen 
und zum 1. November zu beziehen. Wo? ſagt die Exped. d. Anz. 
14750] Obermarkt No. 106., zwei Treppen hoch vorn heraus, iſt wegen Wohnungsverände⸗ 
rung eine gut meublirte Stube mit Bett und Bedienung vom 1. Nov. ab zu vermiethen. > 


14760] Langengaſſe No. 156, find 2 Logis mit und ohne Meubles zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


48 


No. 45. Weber 


* 


4763) Sonntag, den 29. October, früh ; 10 Uhr, Gottesdienſt der chriſtkatholiſchen Gemeinde. 
Görlig, den 21. October 1848. ee Bet ee orſtand. 


4746] Freitag, Abends 8 Uhr, in der naturforſchenden Geſellſchaft: 

Vortrag des Herrn Stadtrath Struve über: Chloroform und einige andere neue Heilmittel. 
Das Kabinet und die Bibliothek der Geſellſchaft find jeden Donnerſtag von 11 — 12 Uhr 
dem Publikum geöffnet. Dr. Maſſalien. 

[4789] Die geehrten Mitglieder des Gewerbe⸗Vereins werden ergebenſt erſucht, ſich 

Dienſtag, den 31. Oetober 1848, Nachmittags 5 Uhr, N 
zu einer Conferenz im Locale des Gewerbe-Vereins auf der Stadtwaage gefälligſt einfinden zu wollen; 
Hauptgegenſtand der Verhandlungen werden die zu exöffnenden Winter⸗Abend⸗Verſammlungen ſein. 

Das Directorium des Gewerbe-Vereins. 


4744] Ein junger Mann, welcher Luft beſitzt, als Bedienter mit auf Reiſen zu gehen, kann ein 


4761 Euch Turnern ſage ich meinen Dank für die Aufnahme in Eurer Mitte und rufe Euch ein 
Gut Heil! zu bei meiner Abreiſe von Görlitz. Wilhelm Große aus Freiberg, 


Görlitz, den 26, Oct. 1818. Joh. Gottfe. Jähnichen. 


[4791] Anfrage. 5 N 
Die Schleſiſche Betriebs-Inſpeetion macht unterm 11. Sept. des Görlitzer Anzeigers No. 76. be⸗ 
kannt, daß alle Sonntage, bis auf Weiteres, von Hennersdorf nach hie um 6 Uhr ein Extra⸗Zug 
abgeht, — warum hat die Schleſiſche Inſpection Sonntags am 22. Oct. dieſen Zug eingeſtellt, ohne das 
Publikum in Kenntniß zu ſetzen? — } 
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4798] Die hieſige Stadt⸗Commune will ein gemeinſchaftliches Schulgebäude für das Gymnaſium 
und die Höhere Biegerſchnle errichten, und hat für dle Ausarbeitung 8 und zur wirklichen 
Ausführung gelangenden Bauprojectes“ eine Prämie von 200 Rthlr. auögefebt, 
Die betreffende Bekanntmachung enthält keine nähere Beſtimmung darüber, wer die Preisrichter in 
dieſer Coneurrenz fein werden. Wird vielleicht die Stadtverordneten⸗Verſammlung eine Commiſſion für 
dieſe Angelegenheit wählen, welche die Vorberathungen zu pflegen, der Verſammlung Bericht zu erſtatten 
hat, und die Entſcheidung dann von dem Plenum der Verſammlung gefällt werden? Oder ſollen Sach⸗ 
verſtändige die Preisrichter ſein? und wer ſind dieſe Sachverſtändigen? 
Ueber dieſe Modalitäten der Concurrenz wird um gefällige Aufklärung gebeten. 


4748] Die in No. 93. d. Bl. vom heutigen Tage enthaltene Entgegnung des Königl. Profeſſors 
und Directors Herrn Kaumann, „die Sache dem Gericht zur Unterſuchung zu übergeben“, ſtellt 
mich vollſtändig zufrieden. 

Was aber die Perſon des Herrn Profeſſors Kaumann ſelbſt und deſſen öffentliche und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Stellung anlangt, und welches Beides durch die ſchroffe und, wie ich bereits, nur zu ſpät, 
erkannt habe, allerdings ſehr beleidigende Haltung meiner Herausforderung in No. 92. d. Bl. compro⸗ 

mittirt erſchienen iſt, ſo halt ich mich für ſchlechterdings verbunden, ohne alle Umſtände und Zögerung, 

frei und offen zu bekennen, 3 wi 
„daß ich durchaus nicht die Abſicht gehabt habe, dieſelben zu beleidigen noch in Frage zu 
stellen „vielmehr wie von je her, jo bis auf dieſe Stunde überzeugt geweſen bin von der 
Lauterkeit und Unantaſtbarkeit derſelben und von der unläugbaren Herzensgüte ſeiner Perſon.“ 
Inſofern würde ich eine Zurücknahme meiner Herausforderung hiermit vollbringen und Herrn Pro⸗ 
feſſor Kaumann ebenfalls hiermit um Verzeihung bitten, als, wie geſagt, der grobe und beleidigende 

Ton meiner Herausforderung eine Beleidigung reſp. directe oder indirecte Beſchuldigung gegen denſelben 

involvirt. Indeſſen iſt mir aber auch andrerſeits eine ſolche nicht in den Sinn gekommen, vielmehr galt 

dieſe Herausforderung nur der Sache, welche allerdings durch jenes — vielleicht abſichtsloſe Gutachten 
des Herrn Prof. K. in ein meinen Unterricht, mindeſtens mein ehrliches Anerbieten ſtark compromitti⸗ 
rendes ee Licht geſtellt worden iſt; galt meine Herausforderung der Enthüllung von Umtrieben, 
welche wider die eben ſo wichtige als gute oe eines Theils der Stadtverordneten von gewiſſen Per⸗ 
fonen verwendet worden waren, und welche Perſonen den Herrn Dir. Kaumann durch jenes ſein 

Gutachten zugleich als ſachverſtändige und obrigkeitliche Perſon zu ihrem, ihm ſelbſt unbewußten, Werk⸗ 

zeuge gemacht hatten;“) beabſichtigte ferner meine Herausforderung das öffentliche Bekanntwerden des 

ganzen höchſt ennuvanten Herganges der Sache. 7 f 

Meine ehrliche Abſicht und bereitwilligen guten Willen arg verkannt eſehen, war endlich der 
fhrofe, beleidigende und beſchuldigende Inhalt meiner Herausforderung die plötzlich vollführte und ſehr 
ereilte Folge nur erſt empfangener Nachricht von dem! Ergebniß der denkwürdigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten vom 20. Det. — war es das empörte Gefühl tief beleidigter und gekräukter Ehre, welches 
ſich leider und zwar in demſelben Moment an einer unſchuldigen Perſon Luft gemacht hat. 

Görlitz, am 24. October 1848. Der Calligraph Jul. Knauth. 

) Ich bin bereit, dem Herrn Prof. K. ohne Umſtände den ganzen Zuſanmenbang der bier genannten Thatſachen 
ſofort vorzulegen und die Perſonen zu bezeichnen. Ich halte dies nunmehr ſogar für heilige Pflicht meinerſeits, um ihm 
vollſtändige Genugthuung zu verſchaffen, und würde mich freuen, wenn Derſelbe ſolches zulaſſen wollte. 


Dies die Mücke, die zum Elephanten gemacht werden ſollte. 7 
Verehel. Ehriſtiane Kliemt aus Leopoldshain. 


Zweites Beilage zu No, 94. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, de N . October 1848, 


k 


[4769] An die Bürger: und Einwohnerſchaft von Görlitz. 
Wenn gleich vorauszuſetzen iſt, daß die vom Magiſtrat in No. 93. des Görlitzer Anzeigers veröf⸗ 
fentlichten Nützlichkeitsgründe für die Errichtung des Holzhofes bei Hennersdorf von jedem Unbefangenen 
nur als ſolche betrachtet werden, die entweder theilweiſe, im Verhältniß zu den Schädlichkeitsgründen, ſo 
unklar und gehaltlos ſind, daß dieſelben keine weitere Beachtung verdienen, theils aber auch als ſolche, 
welche vom Magiſtrat weder genau nachgewieſen, noch mit Beſtimmtheit garautirt werden können ‚fe 
wollen wir doch verſuchen, einige dieſer Gründe näher zu beleuchten. Wem könnte es wohl entgehen, 
daß gleich der erſte derſelben nichts als eine Bequemlichkeit bezweckt; für wen aber? Doch nur für 
Beamte und für die reichen Geſchäftsloſen, denn der Handel- und Gewerbtreibende, welcher an Mühen 
und Beſchwerden gewöhnt iſt, ſehnt ſich weniger nach Bequemlichkeit als nach Nahrung. Ferner, die 
nicht mit Holzbüchern verſeheuen Einwohner zahlen wahrſcheinlich keine Abgaben, fonft hätten fie Holz⸗ 
bücher, denn es hat ja der Bürger in dieſer Beziehung vor Andern nichts voraus, und deshalb iſt wohl 
das Intereſſe derjenigen, welche Abgaben zahlen, mehr zu berückſichtigen. Was den angeregten Gewinn 
für die Communalkaſſe betrifft, ſo glauben wir, daß dies eben ein Grund iſt, welchen der Magiſtrat 
ſchwerlich genau nachweiſen, noch mit Beſtümmtheit garantiren kann, da ja in den nächſten 40 — 50 
Jahren nur Holz aus den, der Eiſenbahn am entfernteſten gelegenen Holzſchlägen entnommen werden 
kann, wo nach ſichern Angaben das Rückerlohn bis zur Ladeſtelle an der Eiſenbahn ſo hoch zu ſtehen 
kommt, daß es beinahe 5 des Fuhrlohns bis Görlitz betragen dürfte. Die Vertröſtung auf den Bielauer 
Holzhof könnte nur dann als Troſt genügen, wenn für dieſen ſtets jo viel Holzvorrach garantirt würde, 
als von denjenigen Käufern, welche Holzbücher haben und von dieſem ihren Bedarf entnehmen wollten, 
verlangt würde, reſp. dieſelben zu verlangen berechtigt wären, und dies kann der Magiſtrat aus doppel⸗ 
ten Gründen nicht, eiumal deshalb nicht, weil das Bielauer Revier wahrſcheinlich nicht ſo viel liefern 
kann, und zum andern male nicht, weil anzunehmen iſt, daß der Abſatz auf dem zu errichtenden Holz⸗ 
ofe bei Hennersdorf alsdann ſo ungenügend ſein würde, daß möglicherweiſe die Zinſen des bedeutenden 
etriebskapitals und die Gehalte der nöthigen Beamten nicht herausgebracht würden. Wir können uns 
zwar, der Koſten wegen, nicht weiter auf Widerlegungen einlaſſen, denn die Kaſſe des deutſchen Ver⸗ 
eins vermag ſich nicht mit der Kämmereikaſſe, aus welcher der Magiſtrat ſchöpft, zu meſſen, und der 
Anzeiger will für alles, ſelbſt wenn's zum allgemeinen Veſten gereicht, bezahlt fein; das iſt uns aber 
ſchon recht: warum haben unfre Vertreter den Verlag dieſes Blattes und mit ihm die anſehnlichen Ein⸗ 
fünfte deſſelben einem Beamten zugewendet, welcher blos 800 Thlr. Gehalt hat. Kounte damit nicht 
ein Brodloſer verſorgt und außerdem noch 300 bis 400 Thlr. Gewinn für die Communal⸗- oder die 
Armenkaſſe erzielt werden? Wir enthalten uns aber auch deshalb aller weitern Widerlegungen, weil 
wir der Görlitzer Bürger- und Einwohnerſchaft fo viel gefunden Verſtand zutrauen, um einzuſehen, daß 
ihnen durch die Errichtung des Holzhofes bei Hennersdorf ein nicht unbedeutender Nahrungszweig ent⸗ 
zogen werde, welcher ſich durch alle Geſchäfte, ja ſelbſt bis zu den Knechten der Fuhrwerksbeſitzer, ver⸗ 
zweigt, von denen eine ziemlich große Zahl brodlos werden dürften, weil die Fuhrwerksbeſitzer genöthigt 
werden, ihre Pferde zum Winter abzuſchaffen; dadurch aber werden Schmiede, Stellmacher, Riemer, 
Seiler u. ſ. w. direct, alle andern Gewerbtreibenden aber indirect bedeutende Verluſte erleiden. Es 
kommen aber durch die Holzfuhren alljährlich circa 30000 Thlr. in Zirkulation; dies würde nicht blos 
wegfallen, ſondern ein großer Theil davon mit Dampf in die Eiſenbahnkaſſe ſpedirt werden. Endlich 
ragen wir noch, wird dem weniger Bemittelten ſpäter nicht eine halbe Klafter Holz zu kaufen eben fo 
9 — fallen, als jetzt eine ganze, da er ja augenblicklich eben ſo viel Geld haben muß zur halben 
Klafter als ſonſt zur ganzen, und wird das Fuhrlohn für die halbe Klafter von Hennersdorf wohl 
billiger fein, als für die ganze? Und werden von 10 Klaftern wohl l 9 derſelben bis Hennersdorf ans 
kommen (die Eiſenbahnwarter wollen auch warm ſitzen)? Hoffentlich wird die Görlitzer Bürgers und 
du e a nun bald einſehen, von welcher Seite ihr Gefahr droht, oder iſt Handel und Gewerbe 
durch Submiſſion und Licitation, durch Maſchinen aller Art, durch die neue Gewerbeordnung, durch 
Eiſenbahnen u. ſ. w. noch nicht genug untergraben, daß man auch dieſe Stütze noch lockern will? 
Nein! das kann die Bürgerſchaft von Görlitz nicht wollen, fie darf es nicht wollen! wenn ſie nicht 
den Fluch der Nachwelt auf ſich laden will. 
Alſo, keinen Holzhof, und wollte man uns das Holz mit Dampf bis in die Remiſen fahren. 
C. Ortmann, Goldarbeiter, im Auftrage des deutſchen Vereins. 


—y— — —— — — — — — — — 72 2 AD — 

7770 An der Petition gegen die Errichtung des Holzhofes haben ſich vorläufig 600 Jutereſſenten 
dul Unterfepiften betheifigt, zur fernern freien Ae liegen Liſten aus beim Goldarbeiter 
Ortmann und im Verſammlüngslokal des deutſchen Vereins. Denj rel in ſich noch hierbei bes 
theiligen wollen, iſt der Zutritt zu den Verſammlungen des deutſchen Vereins gejtattet, 
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4766 f Dringende Bitte. 

Ein hiefigen Bürger, welcher hier mit Armuth und Noth fortwährend gekämpft, hat ſich, wie 
noch mehrere Andere, durch des hieſigen Hülfs-Agenten unbedachtes Verſprechen: „er würde unentgelt⸗ 
lich mit ſeiner Familie nach Auſtralien mitgenommen“, verleiten laſſen, mit ſeiner Frau und 3 Kindern 
unter 9 Jahren den letzten Auswanderern ſich anzuſchließen. 

Jetzt liegt derſelbe nebſt Familie in Hamburg und wird, da er nicht 170 Rthlr. anzahlen kann, 
nicht mitgenommen. Ein Theil feiner Effeeten, in eines andern Kiſte verpackt, iſt ſchon voraus zur 
See. Das wenige Geld, welches ihm durch Verkauf von Geräthen oder durch Geſchenke wohlthätiger 
Menſchen hier zugefloſſen, iſt durch die Reiſe und den Aufenthalt in Hamburg aufgezehrt und er mit 
ſeiner Familie dem bitterſten Mangel Preis gegeben. Trotz dem möchte er ſich gern bis zum 1. Novem⸗ 
ber aufhalten, um abzuwarten, ob vielleicht einige vermögende Paſſagiere ſich ſeiner noch annehmen 
und das geforderte Ueberfahrtsgeld für ihn einſtweilen auslegen werden. 

Ich habe vor der Hand geſorgt, daß ihm in Hamburg ein Paar Thaler zur Zehrung ausgezahlt 
werden, bitte aber Diejenigen, welche es thun wollen und — können, um einen kleinen Beitrag zur 
Unterftügung für jene aus der Noth in's Unglück geſtürzte Familie, damit dieſe Menſchen nicht noch 
genötigt werden, die wenigen Sachen zu verkaufen, welche ſie noch haben. 

Herr Nathanael Finſter in der Brüdergaſſe, Herr Eduard Bergmann am Häringsmarkt 
und Herr Pfefferküchler Menz in der Webergaſſe werden ſo gefällig ſein, Beiträge bis nächſten Sonn⸗ 
abend, Nachmittag 4 Uhr, entgegen zu nehmen. 

Hinterhandwerk No. 387. Eiſert, Schloſſermeiſter. 

[4765] Ich rathe dem guten Freund, welcher durch feinen Arbeiter 2 große Steine aus meinem Gars 
ten in den ſeinigen hat ſchaffen laſſen, ſelbige wieder hinzuſchaffen, ſonſt werde ich den Fleck, wo ſie 
liegen, gerichtlich bezeichnen und den Thäter namhaft machen. Gutte. 


(70% Auf mehrſeitiges Verlangen werde ich Sonnabend Abend, den 
28. d. Mts., ein Karpfenſchieben veranſtalten; nach demſelben findet 
Karpfenſchmaus ſtatt, wozu ganz ergebenſt einladet 

Ernſt Held. 
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ergebenſt einladet Gruft Held. 


14749) Kemmenden Freitag ladet zum Karpfenſchieben und Abends zum 2 ergebenft ein 
„MANN 


14750] Sonntag Tanzvergnügen, wozu ergebenſt einladet F. Knitter⸗ 
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Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Vorkirmes ergebenſt ein 
[4751] Ernſt Strohbach. 
— (4752) Kommenden Sonnabend ladet zum Karpfenſchieben und 
Karpfenſchmauſe ergebenſt ein 
Henſel, Gaſtwirth zur gold. Sonne. 


14797) Kommenden Sonntag ladet zur Tanzmuſik ein 
Wagner in Rauſchwalde. 


1772 Künftigen Sonntag und Montag, als den 25. und 30, d. Mis. wird bel Un⸗ 
terzeichnetem die Kirmes gefeiert. Für gute Kuchen, Speiſen und Getränke wird beſtens 
geſorgt fein, fo wie Sonnabends vorher warme Kuchen zu haben ſind. Es ladet dazu erg ein 
Groß ⸗Viesnitz, den 23. Oet. 1848. 2 Donner, zur Landeskrone. 
dada! Kommenden Sonntag und Montag ladet zum Tanzvergnügen 


ganz ergebenſt ein F. Scholz; 
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